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I N T E R V I E W

RReeiinneerr,, DDuu wwaarrsstt GGrrüünndduunnggssmmiittgglliieedd uunndd DDuu
bbiisstt llaannggjjäähhrriiggeess VVoorrssttaannddssmmiittgglliieedd ddeess »»TTAADD««
((TTeennddoorryyuu AAiikkiiddoo)).. MMaann kkaannnn wwoohhll aauucchh ssaaggeenn,,
ddaassss DDuu eeiinneerr ddeerr äälltteesstteenn SScchhüülleerr vvoonn SShhiimmiizzuu
SSeennsseeii bbiisstt.. SSeeiitt WWoocchheenn nnuunn eerrhhaallttee iicchh TTeelleeffoo-
nnaattee bbzzww.. EE-mmaaiillss,, ddiiee mmiicchh üübbeerr eeiinnsscchhnneeiiddeenn-
ddee VVeerräännddeerruunnggeenn iimm TTAADD iinnffoorrmmiieerreenn......

Der »TAD« wurde 1994 hier in Siegen ge-
gründet. Ich war, wie Du richtig sagst Gründungs-
mitglied und im Vorstand vertreten.

Was nun passiert ist, kann ich eigentlich gar
nicht sagen, weil im Spätsommer des letzten Jah-
res sich die Ereignisse überschlugen. Es gab im-
mer mal so kleine Probleme, weil ich und na-
türlich auch der Vorstand des »TAD« immer schon
die Wünsche und vor allem die Probleme der Mit-
glieder an den Meister heran tragen mussten, was
oft zu stundenlangen Diskussionen führte, die
nicht immer nur Diskussionen waren – oft genug
musste ich für die Mitglieder den Kopf hinhalten.
Die Mitglieder wiederum, einerseits verständlich,
nervten mich oder den Vorstand mit ihren Gra-
duierungsproblemen.

Man kann sagen, dass bis vor ca. vier Jahren
alles relativ gut gelaufen ist mit dem Verband,
dem Graduierungssystem und dem Lehrgangs-
wesen. Dann traten Unregelmässigkeiten auf, die
Graduierungen, vor allem in den höheren Dangra-
den wurden seltenst ernannt, sie stagnierten qua-
si. Normalerweise geschah das bei den Lehr-
gängen mit Meister Shimizu auf Herzogenhorn
(im Schwarzwald, Red.), und nun »ging fast nichts
mehr«. Das führte natürlich zu einer grossen
Unzufriedenheit bei den Teilnehmern (und zu un-
schönen Szenen). Vor allem, weil keine Linie, kein
System mehr zu erkennen war.

Leider aber machten uns die Mitglieder dafür
verantwortlich, obwohl wir händeringend mit Mei-
ster Shimizu eine Lösung suchten. Der wiederum
liess uns oft »mehr oder minder im Regen stehen«,
denn wir erhielten auch keine Antwort auf die Fra-
gen der Mitglieder.

HHaatttteett IIhhrr ddeennnn kkeeiinnee PPrrüüffuunnggssssttrruukkttuurr ooddeerr
eeiinn PPrrüüffuunnggssssyysstteemm??

Wir hatten natürlich eine Prüfungsordnung,
mit den entsprechenden Techniken darin. Diese
wurde vor ca. 20 Jahren mit Meister Shimizu be-
arbeitet  und zusammen gestellt.

Ich denke, es lag nicht an der Vielzahl der Tech-
niken oder der Ausführung der Techniken. Aber die
Struktur war eben, dass Meister Shimizu alleine
graduierte und wohl dort lag die Stagnation. Ich
bin der Meinung, dass etwas nicht stimmen kann,
wenn Aikidokas mit z.B. dem 3. Dan, die seit neun
Jahren oder länger regelmässig trainieren und eine
eigene Gruppe leiten, in der Graduierung nicht
weiter kommen. Oft erhielten sie auch keine kon-
struktive Kritik erhalten – kein »Warum« oder
»warum nicht«, keine Erklärung, keine Vorgabe
einer Linie.

MMuusssstteett IIhhrr EEuucchh ddeennnn ffüürr eeiinnee ssoollcchhee
PPrrüüffuunngg aannmmeellddeenn ooddeerr wwiiee wwaarr ddeerr AAbbllaauuff??

Es wurden bundesweit für die Graduierungen
gesammelt und zusammen gestellt, ein Antrag
gestellt und Meister Shimizu in Herzogenhorn
vorgelegt. Er begutachtete im Rahmen des
Lehrganges dann die Kandidaten und entschied
ob »ja« oder »nein«. 

Reiner, erst einmal

herzlichen Dank, dass

Du mich hier in

Deinem Dojo in

Siegen empfängst. 

Als Herausgeber des

Aikidojournals bin ich

naturgemäss

neugierig und möchte

es den Lesern nicht

vorenthalten: Reiner,

was ist passiert?

...... »»das PProbllemkkiinnd«

unnd dder nneue 

Vorsttannd »»TAD« ......

Horst Schwickerath
im Gespräch mit Reiner Brauhardt
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OObbwwoohhll SShhiimmiizzuu SSeennsseeii EEuucchh nnuurr sseelltteenn ssaahh,, mmuusssstteett IIhhrr kkeeiinnee PPrrüüffuunngg
vvoorr iihhmm uunndd ddeenn aannddeerreenn TTeeiillnneehhmmeerrnn aabblleeggeenn,, iinn ddeerr ddiiee ggeeffoorrddeerrtteenn
TTeecchhnniikkeenn ddeerr PPrrüüffuunnggssoorrddnnuunngg üübbeerrpprrüüfftt wwuurrddee??

Das war mal so und er ging dann zu diesem System über. Auch wurden
die Teilnehmer nicht direkt auf dem Lehrgang von einer bestandenen oder
nicht bestandenen Prüfung informiert. Das erfolgte dann aus dem »stillen
Kämmerchen« oder aus Japan. Das auf jeden Fall war in den letzten paar
Jahren so. Er sagte mir einmal, er könne die Tränen nicht ertragen ...

In den letzten zwei Jahren ist gar nichts gelaufen, keine Prüfung, nichts.
Man kann bei Meister Shimizu die Prüfungsrichtlinien nicht nachvollziehen,
weil man sie ja auch nicht kennt. Man kann nicht erkennen, wie er die
Kandidaten beurteilt. Es ist für Aussenstehende sehr schwer bis gar nicht
ersichtlich.

HHaatt eerr aauucchh DDiirr aallss tteecchhnniisscchheerr LLeeiitteerr ddeess TTAADD nniicchhtt sseeiinneerr KKrriitteerriieenn
aannvveerrttrraauutt??

Nein, nichts. 

GGuutt,, mmaann kkaannnn nnaattüürrlliicchh aauucchh ssaaggeenn,, ddaassss ddeerr KKaannddiiddaatt ssoo ddiiee MMöögg-
lliicchhkkeeiitt hhaatt,, wwäähhrreenndd eeiinneess ssoollcchheenn LLeehhrrggaannggss sseeiinnee AArrbbeeiittsswweeiissee wwuunnsscchh-
ggeemmäässss zzuu vveerräännddeerrnn,, wweennnn ddiiee eennttsspprreecchheennddee KKrriittiikk kkoommmmtt??

Wenn sie denn kommt!

WWaarreenn ddeennnn nnuunn ddiieessee EEnnttttääuusscchhuunnggeenn ddeerr GGrruunndd,, ddaassss ddeerr VVoorrssttaanndd
ddeess »»TTAADD«« aauussggeewweecchhsseelltt wwuurrddee??

Nein, nach dem letzten Sommerlehrgang auf Herzogenhorn haben sich
viele Teilnehmer über das »Klima« auf Herzogenhorn beschwert – dass es
nicht mehr so sei, wie vor einigen Jahren. Auch der Vorstand, ich war nicht
dort, hat mit Meister Shimizu über die diversen Missstände gesprochen. Dazu
kam, dass er selbst beabsichtigte, den Verband aufzulösen und alle Dojos in
sein Dojo in Japan zu integrieren. Es wurden deswegen Lehrgänge abgesagt,
Daten verschoben bzw. andere Lehrgänge angenommen. Mit anderen Worten,
er ignorierte den Vorstand des »TAD« und ging seine eigenen Wege.

NNoocchh eeiinnmmaall,, iinn RReeiinnsscchhrriifftt ffüürr LLaannggssaammee.. EErr wwoollllttee ddeenn VVeerrbbaanndd
aauuffllöösseenn,, eeiinneenn ddeeuuttsscchheenn VVeerrbbaanndd,, iinn ddeemm eerr aallss BBuunnddeessttrraaiinneerr ffuunnggiieerrtt
ooddeerr sseehhee iicchh ddaass ffaallsscchh??

Er hat auf Herzogenhorn kundgetan, dass der Verband nicht nötig sei
und er alle in sein Dojo einschreiben würde. Das sagte er dem Vorstands-
mitglied Rainer Koppenhöfer aus Worms. Sein Aikido ist zwar in Japan nicht
bekannt, wie das anderer Senseis, aber vielleicht wollte er dies alles aus
diesem Grund. 

Oder er meinte, es wäre so einfacher für ihn? Das, wie gesagt war ein
Gespräch mit dem Vorstandsmitglied Rainer Koppenhöfer, in dem er sagte,
er wünsche die Auflösung des Verbandes. Worauf Rainer ihm antwortete,
dass der »TAD« ein deutscher Verband sei und nicht so einfach aufgelöst
werde. Daraufhin ist Meister Shimizu aufgestanden und gegangen und hat

ihn alleine stehen lassen. Das zu deiner vorherigen, erstaunten Frage:  Der
Vorstand widersprach oder »dachte nicht in seine Richtung«, folglich igno-
rierte er ihn. 

Daraufhin hielten wir eine Sitzung hier in Siegen ab, um es den Mit-
gliedern verkaufen zu können bzw. um Ruhe in den Verband zu bekommen.
Denn es sind schon viele Vereine, vor allem viele Danträger aus dem Verband
ausgeschieden. Wir beschlossen, den Herzogenhorn-Lehrgang 2001 auszu-
setzen, um mit den Mitgliedern abzuklären wie in Zukunft weiter verfahren
werden soll. Dieses Konzept wurde in einem Brief Meister Shimizu mitgeteilt.
Auf einmal hiess es aus Japan, er wolle den Verband doch nur stärken und
unterstützen – zuerst Auflösung und dann sagen, das ist dann Stützung?!

Auf einem Lehrgang in Lüneburg, den er anstelle eines von ihm abge-
sagten hielt, sagte dann Meister Shimizu, dass »diese Leute« wie Koppen-
höfer, Krüger, Siegried Dausch und Brauhardt nicht mehr seine Schüler seien
und er sie auch nicht mehr sehen möchte! Das war eine Forderung, ver-
bunden mit einem ultimativen Nachsatz: Sonst komme ich nicht mehr nach
Deutschland. Diese Worte liess er so in Lüneburg verlauten.

Aus diesem Grund wurde dann im Dezember eine ausserordentliche Mit-
gliederversammlung einberufen, mit dem Haupttraktandum: Neuwahl des
Vorstandes, auf Anregung von Meister Shimizu. Der alte Vorstand hat das
noch gerne ausgeführt. Es fand natürlich ein Diskussion statt, in der ganz
klar heraus kam, das viele Anwesende der Meinung waren, dass das einem
Verhalten ähnlich der der Feudalherrschaft gleiche, das man sich eben
unterwirft, um weiter mit »ihm« zusammen zu arbeiten. Einige waren dage-
gen, einige dafür. Und so wurde der neue Vorstand gewählt, mit der Auf-
lage, dass man »versuchen sollte«, das Lehrgangswesen und Graduierungs-
wesen neu zuordnen um es in eine ruhige Linie hinein zu bekommen. 

Reiner Brauhardt, Siegen
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Seitdem hörte ich nicht mehr von dieser Geschichte, bis ich jetzt
einen Lehrgang in Hamburg ausrichten sollte. Der Ausrichter, Peter
Prem, bedrängte mich noch im Dezember auf der Mitgliederversamm-
lung, dass ich unbedingt den Lehrgang bei ihm ausrichten solle... .
Auch hatten wir uns, der »neue Vorstand, die Mitglieder und ich«, in-
soweit geeinigt, dass ich bisher festgelegte Lehrgänge noch ausrichten
solle. Man wollte dann versuchen, wenn Meister Shimizu das nächste
Mal kommt, sich mit ihm zusammen an einen Tisch zu setzen..., um ei-
nen Konsens zu finden.

Zwischenzeitlich hat sich der Ausrichter aus Hamburg, Peter Prem
mit einem Fax – über die Qualität dieses Schreibens möchte ich mich
nicht weiter äussern, Du hast eine Kopie davon gelesen – mit einer
Frage an Meister Shimizu gewandt, »ob der neue Vorstand da wohl
richtig handeln würde, wenn weiterhin Lehrgänge mit Reiner Brau-
hardt.....«; »wie gesagt kurz vorher bedrängte Peter Prem mich noch,
um ja einen Lehrgang bei ihm auszuführen.«

Die Antwort aus Japan, hier eine weitere Kopie, hat eigentlich alle
Ideen und Vorstellungen zunichte gemacht. Es heisst in diesem Fax, ich
hätte keine Lehrgänge mehr im »TAD« zu geben und die Mitglieder des
»TAD« hätten sich von mir fernzuhalten. Ich solle ihm erst erklären, was
meine Ziele seien – das nach über zwanzig Jahren gemeinsamen We-
ges und ich weiss immer noch nicht, warum! Ich erhalte von ihm auch
keine Antwort auf meine Schreiben! Seine Aufforderung würde be-
deuten, dass mir Freunde !!, Trainingspartner und Mitglieder, die ich
unterrichte und mit denen ich seit über 20 Jahren verkehre, nun den
Rücken zukehren müssten! Absolut nicht nachvollziehbar, dass der
Sensei eine solche Aufforderung herausgibt, einen »solchen Befehl« er-
teilt, damit stempelt er sich selber ab, das ist »seine Visitenkarte«!

WWeennnn ddaass ssoo ddaa sstteehhtt,, ddaannnn...... aabbeerr...... nnuunn ......

Ich denke, man muss sich da doch schon fragen, in welch einem
Staat wir leben, dass man sich so unterwerfen soll, und... 

DDaarrff iicchh uunntteerrbbrreecchheenn?? GGuutt,, wweennnn ddiiee MMiittgglliieeddeerr uunndd ddeerr VVoorr-
ssttaanndd ddeess »»TTAADD«« ddaass aakkzzeeppttiieerreenn,, uunndd wweennnn ddaass ssoo ssttiimmmmtt,, wwaass DDuu
ssaaggsstt,, ddaannnn ssoolllleenn ssiiee ddaammiitt ggllüücckklliicchh wweerrddeenn.. 

HHaasstt DDuu iihhnn iirrggeennddwwiiee »»aauuff ddiiee FFüüssssee ggeettrreetteenn««?? MMiirr ddrräännggtt ssiicchh
ddiiee FFrraaggee aauuff,, wweennnn iicchh DDiicchh ssaaggeenn hhöörree,, ddaassss MMeeiisstteerr SShhiimmiizzuu ssaaggtt::
»»IIcchh wwüünnsscchhee ddiieesseenn VVoorrssttaanndd uunndd ggeewwiissssee LLeeuuttee nniicchhtt mmeehhrr zzuu
sseehheenn««.. SSoo eettwwaass kkoommmmtt ddoocchh nnuurr vvoorr,, wweennnn jjeemmaanndd sseehhrr ssaauueerr iisstt..
AAllssoo,, iimm üübbeerrttrraaggeenneenn SSiinnnn,, hhaasstt DDuu iihhnn aauuff ddiiee FFüüssssee ggeettrreetteenn?? EEss
mmuussss ddoocchh eeiinnee EErrkklläärruunngg ggeebbeenn,, eeiinnee rraattiioonnaallee?? OOddeerr vviieelllleeiicchhtt,,
ddoocchh nniicchhtt??

Ich habe Meister Shimizu nie auf die Füsse getreten, nie beleidigt.
Im Gegenteil, er war doch »mein Meister«. Ich habe über 20 Jahre ver-
sucht, das »Tendoryu Aikido« und damit auch ihn, meinen Meister(!!)
in Deutschland zu verbreiten. Ich denke, Aikido ist für alle Menschen da,
auch die Dangrade sind nicht nur für privilegierte Menschen da. 

Wir können eben nicht alle gleichmässig und gleichzeitig die glei-
che Entwicklung machen, technisch und geistig gehen wir verschiedene

Wege. Wir sind zum Glück alle unterschiedlich. Das muss ich immer
wieder berücksichtigen. Das ist mein Denken, das waren früher
auch seine Gedanken, aber das habe ich bei Meister Shimizu in der
letzten Jahren nicht mehr erfahren.

1999 wurde ich durch familiäre Veränderungen allein erziehen-
der Vater. So kam es, dass ich mich um meinen kleinen 7 Monate
alten Sohn kümmern musste, mit der Folge, »nur zwei Tage« auf
den Sommerlehrgang des Meister Shimizu fahren zu können.

Dort erhielt ich dann auch noch Vorwürfe – dass ich mein Le-
ben besser ordnen solle (wahrscheinlich, um den ganzen Lehr-
gang anwesend zu sein) ich sei schuld an meiner familiären Si-
tuation, mit meinem Sohn...  

Das ist mein Privatleben und geht niemanden etwas an. Und
ich wäre wohl kaum allein erziehender Vater mit dem Sorgerecht
für den Sohn, wenn bei mir etwas nicht stimmte täte, oder?!! Der
Meister enttäuschte mich, eine solche Aussage passt nicht. Ich
war wirklich sehr enttäuscht, ich dachte, ich hätte durch die 20
Jahre engster Zusammenarbeit in ihm quasi auch einen Freund
gefunden. So kann man sich täuschen, nun von da an habe ich
mich persönlich etwas distanziert.

Ein Meister sollte, meine ich, helfen, vorleben können, wenn
solche Schwierigkeiten auftreten. Besonders, wenn man selber
nicht mehr zu Hause, sprich getrennt lebt, dann sollte man zu-
mindest nicht »im Glashaus sitzen und mit Steinen werfen, nicht
Wasser predigen und Wein konsumieren«.

Jeder Mensch hat ein Privatleben. Ich mische mich auch nicht
in das Privatleben meiner Schüler ein. Jeder Mensch hat ein Recht
auf eine Privatsphäre. Ich akzeptiere die Menschen so wie sie
sind, das hat nichts mit Aikido zu tun. Daher denke ich, dass ich
ihn nicht auf die Füsse trat. Vorwürfe, das ich mittlerweile ge-
schiedener allein erziehender Vater bin, brauche ich mir auch
nicht zu machen.

Im Jahre 2000 wollte ich wieder nach Herzogenhorn fahren,
konnte aber nicht, weil mein Sohn erst 1 ½ Jahre alt war. Ich
schrieb Meister Shimizu einen Brief, dass es die Bestimmungen
von Herzogenhorn nicht zuliessen, ein Kind in diesem Alter
dorthin mitzunehmen, gleichzeitig bat ich ihn aber um ein
persönliches Gespräch. 

Auf diesen Brief erhielt ich nie eine Antwort bis heute nicht.
Ich hörte aber, dass er ihn auf Herzogenhorn belächelt habe und
gemeint, den lese ich in Japan weiter.

Darum verstehe ich auch nicht, dass in diesem Antwortfax von
dem Hamburger Ausrichter steht: »dass ich mich bei ihm melden
sollte und erklären soll, was meine Ziele im ‘TAD’ sind.« Das sind
alles persönliche Dinge, die nichts mit dem Verband zutun haben.
Es wäre interessant zu erfahren, inwieweit ich da persönlich an
der »Misere« schuld bin, inwieweit meine private Situation nur
vorgeschoben wird. Ob das das ist, worüber sich allein erziehende
Frauen beklagen, dass sie immer wieder diskriminiert werden, im
Beruf, bei der Karriere, aber auch bei der Organisation ihres Pri-

??
!!
??
?!??!?
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vatlebens. Wenn es daran liegt, dann kann ich
nur sagen, Frauen geht auf die Barrikaden, ak-
zeptiert keine Intoleranzen.

Nach dem Sommerlehrgang haben mich vie-
le Leute angerufen. Das veranlasste mich auch,
mich mit dem Verband kurz zuschliessen, um
eventuell diesen Verband auf einer Linie zuhal-
ten. Was aber nach dem Shimizu-Lehrgang in
Lüneburg nicht mehr machbar war, weil er dort
eben meinte, der Vorstand muss weg, ein ande-
rer Vorstand müsse her.

Der neue Vorstand ist im Amt, wir wollten
noch einige Lehrgänge zusammen machen. Nun
aber schreibt Meister Shimizu »nein« und siehe
da, der Vorstand streicht die Lehrgänge.

DDaass iisstt jjeettzztt ddaass FFaaxx,, wwaass hhiieerr lliieeggtt??

Ja. Ich frage mich dann natürlich, wo ist die
Demokratie in diesem Verband geblieben? Wenn
man willkürlich die schon genannten Leute absägt.

EEss wwaarr eeiinn LLeehhrrggaanngg iinn LLüünneebbuurrgg,, ddoorrtt
wwüünnsscchhttee eerr ssiicchh ddiiee AAbbsseettzzuunngg ddeess VVoorrssttaannddeess,,
wwaannnn wwaarr ddaass??

Im Oktober 2000.

DDaannnn wwuurrddee iimm DDeezzeemmbbeerr ddeerr nneeuuee VVoorr-
ssttaanndd ggeewwäähhlltt,, wwaass iisstt ddeennnn zzwwiisscchheenn OOkkttoobbeerr
uunndd DDeezzeemmbbeerr ppaassssiieerrtt.. WWeeiisssstt DDuu ddaarrüübbeerr??
WWeerr hhaatt ddiiee FFääddeenn iinn ddiiee HHaanndd ggeennoommmmeenn??

Die Landesverbände haben mit dem Vorstand
zusammen die ausserordentliche Versammlung
beschlossen und einberufen. Der Vorstand war ja
noch im Amt.

NNaattüürrlliicchh,, MMeeiisstteerr SShhiimmiizzuu kköönnnnttee ddiieesseenn VVoorr-
ssttaanndd jjaa nniicchhtt ppeerrssöönnlliicchh hhiinnaauuss bbeefföörrddeerrnn.. DDiiee
MMaassssnnaahhmmeenn ddiiee eerr jjeettzztt wwüünnsscchhtt,, ssoo wwiiee ssiiee hhiieerr
iinn ddiieesseemm FFaaxx sstteehheenn,, ssiinndd zzuumm eeiinneenn eeiinnee
AAnnttwwoorrtt aauuff ddaass FFaaxx,, vvoonn ddiieesseemm PPeetteerr PPrreemm......??!!

MMiirr eerrsscchheeiinntt,, sseeiinn WWuunnsscchh,, ssiicchh nnuunn vvoonn DDiirr
nnaacchh 2200 JJaahhrreenn zzuu ddiissttaannzziieerreenn,, iisstt sscchhoonn hheeff-
ttiigg,, üübbeerrttrriieebbeenn.. MMiirr wwäärree eess wwiirrkklliicchh wwiicchhttiigg,,
hheerraauusszzuuffiinnddeenn,, wwaass ddaa nnuunn SSaacchhee iisstt.. VVeerrsstteehh
mmiicchh rriicchhttiigg.. EEss iisstt eeiinnffaacchh ffaasstt nniicchhtt nnaacchhvvoollll-
zziieehhbbaarr,, ddaassss eeiinn üübbeerr 2200 JJaahhrree aalltteess VVeerrhhäällttnniiss
ppllööttzzlliicchh ssoo eennddeett.. IIcchh wwiillll ssiicchheerr sseeiinn,, ddaassss ssiicchh
IInntteerrpprreettaattiioonn uunndd eeiiggeennee,, ppeerrssöönnlliicchhee VVoorrsstteell-

lluunnggeenn,, aallssoo ssuubbjjeekkttiivvee AAnnsscchhaauuuunngg nniicchhtt mmiitt
oobbjjeekkttiivveerr TTaattssaacchhee vveerrmmiisscchhtt,, ssoo ddaassss aamm
SScchhlluussss eeiinn ffaallsscchheess BBiilldd eennttsstteehhtt.. DDiieess ssiinndd wwiirr
ddeerr SSaacchhee sscchhuullddiigg..

NNuunn aabbeerr wwiieeddeerr,, wweennnn ddeerr VVeerrbbaanndd uunndd ddiiee
MMiittgglliieeddeerr ddaass aannnneehhmmeenn ......

Nun, die Mitglieder haben auf der Versamm-
lung klar geäussert, dass sie Lehrgänge mit mir
wollen – auch dieser Peter Prem hat gebittelt
und gebettelt, »komm nach Hamburg«! Darauf-
hin hat sich ja auch der neue Vorstand damit
einverstanden erklärt, dass ich weiterhin Lehr-
gänge im »TAD« leite!

Verstehst du, Horst, da blick ich nicht durch,
dieses Hin und Her – da soll sich einer schlüssig
werden, was da abgeht. A) beim Meister, b) im
Vorstand. Was ist das für ein Verhalten, beson-
ders auch den Mitgliedern gegenüber, die ja
schliesslich ihre Mitgliedschaft bezahlen.

NNuunn,, HHaammbbuurrgg lliieeggtt nnaahhee ddeerr KKüüssttee,, ddaa ffeeggtt
ddoocchh ddeess ööfftteerreenn mmaall eeiinn rraauuhheerr WWiinndd,, eeiiggeennttlliicchh
mmüüssssttee mmaann mmeeiinneenn,, ddiiee SSiinnnnee sseeiieenn kkllaarreerr..
SSeeiinn FFaaxx iisstt jjaa mmeehhrr iinn ddeemm SSttiillee ddeess WWiisssseennss
»»vvoomm kklleeiinneenn FFrriittzzcchheenn,, ddeerr ddeemm LLeehhrreerr mmiitt-
tteeiilleenn mmuussss,, ddaassss aauuff ddeenn TTooiilleetttteenn ddaass LLiicchhtt
bbrreennnntt......«« aabbeerr ddeennkksstt DDuu,, ddaassss DDuu nnoocchh eeiinnee
MMöögglliicchhkkeeiitt hhaasstt ooddeerr wwiiee ssiieehhsstt DDuu nnuunn DDeeiinnee
RRoollllee.. VVeerrssuucchhtt DDuu,, wweennnn SShhiimmiizzuu nnaacchh DDeeuuttsscchh-
llaanndd kkoommmmtt,, eeiinn GGeesspprrääcchh zzuu ffiinnddeenn??

Durch seinen letzten Brief zwingt er den neuen
Vorstand zu Massnahmen gegen mich. Ich soll
mich entschuldigen, ich weiss gar nicht wofür! Man
empfahl mir vom Verband her, ich solle »kutai«
machen, das ist so eine japanische Art der Verbeu-
gung, sich auf den Bauch zu legen, wenn er her-
einkommt und so um Vergebung bitten.

ÄÄhhhhhh,, iicchh sseehhee hhiieerr aauuff mmeeiinneemm HHaannddyy,, ddaass
DDaattuumm eennddeett mmiitt 0011..0011..,, wwaass ssoo vviieell hheeiisssstt::
JJaannuuaarr 22000011!!????!!

IIcchh wweeiissss,, ddaassss eess äähhnnlliicchheess iinn ddeerr kkaa-
tthhoolliisscchheenn KKiirrcchhee ggiibbtt,, wweennnn aauucchh ffüürr eeiinneenn aann-
ddeerreenn VVeerrwweenndduunnggsszzwweecckk.. AAbbeerr ddaass iisstt ddoocchh
nniicchhtt DDeeiinn EErrnnsstt,, wwaass DDuu ddaa eebbeenn ggeessaaggtt hhaasstt,,
ooddddddddeerr?? DDuu wwiillllsstt mmiirr ddoocchh nniicchhtt ggllaauubbhhaafftt
mmaacchheenn,, ddaass mmaann hhiieerr ssoollcchhee GGeeddaannkkeenn ppfflleeggtt??

Das Wort kannte ich bis jetzt nicht einmal!!
Seit dem Sommer überlege ich, was ich getan
haben könnte. Ich weiss nicht, wofür ich mich

entschuldigen sollte! Er schreibt hier, dass, wenn
ich Mitglied im »TAD« werden möchte, dann
solle ich meine Gedanke dazu offen legen. Ich
bin seit über 20 Jahren in ein und der selben
Vereinigung und seit der Gründung des »TAD«
Mitglied. Er kann mich nicht rausschmeissen.

DDaass kkoommmmtt aauuff ddiiee SSttrruukkttuurr ddeess VVeerrbbaannddeess
aann.. MMaann kkaannnn ssoollcchheenn PPaassssuussssee üübbeerrnneehhmmeenn
uunndd ddaannnn bbiisstt DDuu ddrraauusssseenn.. VViieelllleeiicchhtt ggiibbtt eess
ddiieesseenn PPuunnkktt ssooggaarr sscchhoonn iinn ddeerr SSaattzzuunngg..

Man kann mich natürlich rausekeln, so wie er
es mit den anderen auch gemacht hat. Im Stile
von »einen auf den Lehrgängen ignorieren, mit
dem Hinweis, einen hier nicht sehen zu wol-
len...« Dafür bin ich zu alt, ich meine, erwachsen
zu sein, auch noch nicht senil – ausserdem sind
wir hier in Deutschland und nicht in Japan. Diese
Dinge passierten in Japan mit seinen Schüler
sehr oft, im »Tendokan«. Aber ich denke, diese
Willkür kann er hier in diesem Verband nicht so
einfach durchführen.

SSoorrrryy,, wweennnn ddaass aalllleess ssoo ssttiimmmmtt,, wwaass DDuu ddaa
ssaaggsstt,, wwaarruumm bbiisstt DDuu ddaa nniicchhtt sscchhoonn ffrrüühheerr
wwaacchh ggeewwoorrddeenn.. WWaass hhaatt ddaass bbiittttee sscchhöönn mmiitt
»»AAII KKII DDOO«« zzuu ttuunn?? EEttwwaass kkaannnn ddoocchh nniicchhtt
ssttiimmmmeenn,, wwaarruumm sscchhllaaffeenn ddiiee rreessttlliicchheenn MMiittgglliiee-
ddeerr?? WWoo iisstt ddaass AAIIKKII?? DDuu bbiisstt mmiirr nniicchhtt bböössee,,
wweennnn iicchh nnaacchh uunnsseerreemm GGeesspprrääcchh ddeenn nneeuueenn
VVoorrssttaanndd kkoonnttaakkttiieerree!!????

Nein, ich bitte Dich sogar darum. Du, ich
weiss nicht, das ist die Denkweise eines Herr-
schers. Man lässt niemanden neben sich gelten.
Wehe, jemand, der länger Aikido macht, will sich
entwickeln! Der muss gehen – genau wie der
alte Vorstand. »Dummerweise« setzte sich dieser
für die Mitglieder ein, damit sie eine Möglichkeit
vorfinden, um Aikido zu trainieren, mit einem
geregelten Lehrgangs- und Graduierungswesen.

DDuu ssaaggtteesstt eeiinniiggee SSäättzzeenn zzuuvvoorr »»wwiiee ddaass iinn
JJaappaann aauucchh ppaassssiieerrtt««.. WWiiee kkaannnn iicchh ddaass
vveerrsstteehheenn??

Auch in Japan kommt es häufig vor, dass
man Trainingspartner kennenlernt, die auch von
Meister Shimizu angepriesen werden und –
plötzlich existieren sie nicht mehr, niemand
kennt sie mehr. Wenn Du fragst, wo ist denn XX?,
wird einem bedeutet: »PSSST!« Das sind die
Leute, die schon lange Aikido machen und sehr
gut sind, die ihm dann aber nicht mehr passen...


